
 Eine 100-prozenti-
ge Förderung für die Renaturie-
rung der Nuhne hat das Land 
zugesagt: 1,3 Millionen Euro sol-
len die verschiedenen Projekte 
auf knapp elf Kilometern zwi-
schen Bromskirchen und Sach-
senberg kosten. Möglich ist die-
se Förderung, weil die Umset-
zung die Ziele der Wasserrah-
menrichtlinie mit denen der 
„Natura-2000-Richtlinie“ ver-
bindet. 

Die drei beteiligten Kommu-
nen haben gestern den Vertrag 
mit dem Land Hessen unter-
zeichnet. Die Bürgermeister 
Karl-Friedrich Frese (Bromskir-
chen) und Uwe Steuber (Lich-
tenfels), der Erste Beigeordnete 
der Stadt Frankenberg, Willi 
Naumann, und Regierungsprä-
sident Walter Lübcke setzten da-
mit den Startpunkt für die Um-
setzung der Renaturierung.

In deren Mittelpunkt steht die 
Beseitigung größerer Querbau-
werke. Dadurch soll die Durch-
gängigkeit für Fische und 
Kleinstlebewesen wie Muscheln 
und Libellenlarven gescha+en 
werden. Die Ufer werden aus 
der landwirtscha/lichen Nut-
zung genommen, damit sich ty-
pische Auenp0anzen dort aus-

breiten können. Uferverbau 
wird entfernt, Flutmulden wer-
den angelegt und Gräben wer-
den naturnah an den Flusslauf 
angebunden. Das alles optimiert 
nicht nur die Lebensräume für 
Fische wie die Groppe oder das 
Bachneunauge, sondern auch 
für Vögel wie Schwarzstorch 
und Flussregenpfeifer.  Gleich-
zeitig dient die Renaturierung 
dem Hochwasserschutz.  

Die Planung und Ausführung 
übernimmt die Stadt Franken-
berg. Dafür bedankten sich die 
beiden anderen Bürgermeister 
bei Bauamtsleiter Karsten Ditt-
mar. „Ohne die Zuarbeit würde 
das nicht funktionieren“, sagte 
Uwe Steuber. Im Lichtenfelser 
Land steht besonders die Ein-
mündung der Ölfe in die Nuhne 
im Fokus der Renaturierung. 

Steuber verschwieg nicht, dass 
sich die Verhandlungen mit den 
Grundeigentümern in Sachsen-

berg zum Teil schwierig gestal-
ten. „Da werden wir noch Zeit 
brauchen“, kündigte er an. Aller-
dings sei es schon ein „guter 
Schritt“, wenn wesentliche Teile 
umgesetzt würden.  

„Jetzt kann es endlich losge-
hen“, freute sich Willi Naumann. 

Er erinnerte daran, dass die Tat-
sache, dass das Land die Kosten 
zu 100 Prozent trägt, ein wichti-
ges Argument gewesen sei, um 
die Menschen von der Idee zu 
überzeugen. 

Nach Angaben von Karsten 
Dittmar folgt nun zunächst die 

Flurbereinigung in Schreufa.  
„Bis heute hat das Geld gefehlt – 
jetzt hat das Amt für Bodenma-
nagement eine Börse.“ Danach  
sind bis 2019 die anderen Ge-
meinden am Verlauf des Flüss-
chens sukzessive an der Reihe. 
Die eigentlichen Baumaßnah-

men am Ufer beginnen laut Ditt-
mar aber erst nächstes Jahr.  

Die Renaturierung ist nur ein 
gemeinsames Projekt der drei 
Kommunen an dem Wasserlauf: 
Die Bürgermeister haben auch 
den Wunsch, einen Radweg ent-
lang der Nuhne zu bauen.  

 Gemeindever-
waltung: 7.15 bis 12.30 Uhr und 
13.15 bis 16.30 Uhr.

 8.30 
bis 12.30 Uhr, 15 bis 18 Uhr.

 Rathaus: 8.30 bis 
12.30 Uhr und 13.30 bis 17.15 
Uhr.

 9.30 bis 12 Uhr 
und 15 bis 18 Uhr.

 8 bis 12.30 
Uhr und 13 bis 17.15 Uhr.

 14 bis 19.30 Uhr.
ist tagsüber 

geöffnet.

 Kontakt: Brigitte Seipp, 
Telefon 06452/8990.

 „Auf 
dem Kreutz“: 17 bis 19 Uhr.

 Probe 20 Uhr, Ge-
meindehaus.

 Freibad: 10 bis 13 
Uhr.

 16 bis 
18 Uhr.

 Kontakt: Gün-
ter Schäfer, Telefon 06452/6734.

 Tagespflege „Haus am 
Wald“: offenes Kaffeetrinken 
für Senioren, 14.30 Uhr, Telefon 
06452/9389936.

 In der Galerie des 
Biedenkopfer Rathauses 3ndet 
am Sonntag, 27. Juli, von 15 bis 
18 Uhr die Finissage der Ausstel-
lung „Heimat I – Köpfe und 
Kleinplastiken“ des Skulpteurs 
Ubbo Enninga in Anwesenheit 
des Künstlers statt. Zum Ab-
schluss der Ausstellung beant-
wortet der Künstler Fragen. 
Nach einem Sektempfang um 15 
Uhr folgen ab 16 Uhr ein Publi-
kumsgespräch und eine mode-
rierte Fragerunde zu seinem 
Werk, seinen Absichten, den 
Fertigungsprozessen der Skulp-
turen und mehr.

Ubbo Enningas Absicht ist es, 
im Zuge der nächsten Jahre sein 
Werk an einem Ort zusammen-
zuführen. Zuvor aber präsen-
tiert er noch in diesem Jahr in 
Biedenkopf die Schau „Heimat 
II“ – dafür sind im Herbst vier 
Großplastiken im Biedenkopfer 
Stadtpark zu sehen. (t)

Klara Lexa, 
In der Hute 7, 84 Jahre

Herbert Wenzel, 
Dodenauer Straße 4, 81 Jahre

Luise Möller, 
Hauptstraße 24, 80 Jahre

Erich Hasenzahl, 
Bergring 5, 77 Jahre

Emma Scheffel, 
Orketalstraße 17, 94 Jahre

Christine Engel, 
Am Mühlrain 4, 92 Jahre; 
Dr. Jürgen Rochlitz, 
Die Ecke 1, 77 Jahre

Karl Heinrich Platte, 
Ldgr.-Heinrich-Str. 12, 89 Jahre; 
Lothar Picklaps, 
Wilhelmstraße 12, 71 Jahre

Elisabeth Himmel, 
Untertor 19, 78 Jahre 
Karla Möbus, 
Eduard-Korff-Straße 6, 
70 Jahre

Margareta Harbecke, 
Auf der Stelle 1, 70 Jahre

Alois Altschuck, 
An der Trift 6, 76 Jahre

Frank Geyer, 
Marburger Straße 3, 72 Jahre

Johannes Sprengel, 
Johanniterstraße 7, 76 Jahre

 Bürgermeister 
Karl-Friedrich Frese gratulierte 
seinem Bauhofmitarbeiter Axel 
Klingauf zur bestandenen Prü-
fung als Fachmann für Wasser-
versorgungstechnik. Vor drei 
Jahren begann Klingauf die Aus-
bildung zur Fachkra# für Was-
serversorgungstechnik und er-
hielt jetzt sein Abschlusszeug-
nis. Die Ausbildung absolvierte 
er zur weiteren beru$ichen Qua-
li%zierung und mit dem Ziel, 
nach Renteneintritt des derzeiti-
gen Wassermeisters dessen Auf-
gaben zu übernehmen. Mögli-
cherweise gibt es auch neue Auf-
gaben in der kün#igen Verwal-
tungsgemeinscha# mit Allen-
dorf.

Klingauf  ist 35 Jahre alt und 
hatte nach dem Schulabschluss 
eine Ausbildung zum Kra#fahr-

zeug-Mechatroniker absolviert. 
Im Anschluss war er einige Jah-
re in diesem Beruf tätig, bevor 
das Autohaus, in dem er arbeite-
te, geschlossen wurde. 

Am 1. August 2009 schloss die  
Gemeinde Bromskirchen einen 
zunächst auf die Dauer von zwei 
Jahren befristeten Arbeitsver-
trag mit Klingauf. „Damals war 
es unsere Philosophie, im Be-
reich des Bauhofes nur noch 
Leute einzustellen und zu be-
schä#igen, die aktiv bei einer 
unserer Feuerwehren ehrenamt-
lich engagiert sind“, sagte Frese.  

Neben der Vertretung des 
Wassermeisters gehören alle im 
gemeindlichen Bauhof anfallen-
den Arbeiten zu seinem Aufga-
benspektrum. „Durch die Wahr-
nehmung von Aufgaben im Be-
reich der Feuerwehren während 
der Dienstzeit, wie etwa die  
Nachbereitung von Einsätzen, 
Mitarbeit bei der Abrechnung 
von kostenp$ichtigen Einsätzen, 
P$ege und Unterhaltung von 
Fahrzeugen und Geräten, hat 
sich das gesamte Einsatzgesche-
hen der Feuerwehren verbes-
sert“, stellte der Bürgermeister 
fest. Klingauf ist Wehrführer der 
Bromskirchener Brandschützer.
Er erhält einen unbefristeten 
Vertrag bei der Gemeinde. (ied)

 Aufgeregt 
waren 34 Dodenauer Grund-
schüler, als sie sich am Freitag-
nachmittag zum Beginn ihres 
Schulfestes auf dem Hof aufstell-
ten: Sie sollten einen Begrü-
ßungstanz zeigen – und der ge-
lang so wie der ganze Tag. Zuvor 
hatte Schulleiterin Bianca Krom-
berg das Schulfest erö4net. Sie 
dankte den Eltern, die sich mit 
viel Engagement an den Vorbe-
reitungen und der Organisation 
des Festes beteiligt hatten und 
ohne die ein derartiges Fest an 
einer so kleinen Schule nicht 
möglich gewesen wäre.

Die Kinder dur#en an elf 
Ständen ihr Können erproben. 
Dabei galt es mit einer Wasser-
pistole Tischtennisbälle von Fla-
schen zu schießen. Bei der Hitze 

wurde auch schon mal das ein 
oder andere Kind nass gespritzt. 
Ein Parcours mit Sackhüpfen,  
Ball- und Wassertransport 
musste bewältigt werden. Flie-
gende Schokoküsse mussten 
aufgefangen werden, Dosen mit 
dem Ball umgeworfen werden 
und Lu#ballons mit einem Pfeil 
zerschossen werden. Der Bar-
fußweg über Watte, nasse 
Schwämme, Blätter, Steine, Sand 
und Kies war bei der Hitze sehr 
gefragt.

Viele Kinder ließen sich viel-
seitig schminken, wobei die ver-
gangene Fußball-WM auf Ge-
sicht oder Arm ihre Spuren hin-
terließ. Auch beim Torwand-
schießen bewiesen die Kinder 
ihr Können. Eine schwierige 
Aufgabe bestand darin, ein 

Holzstück von genau 100 
Gramm von einem Ast abzusä-
gen. An zwei weiteren Schätz-
stationen sollten die Kinder ge-
nau einen halben Liter Wasser 
abfüllen sowie 63 Zentimeter 
Bandlänge abschätzen.

Für Verköstigung hatten die 
Eltern mit Kuchen und Brat-
würstchen gesorgt. Am Ende 
des Festes waren die Getränke 
wegen der Hitze bis auf wenige 
Flaschen ausverkau#. Der Erlös 
kommt der Grundschule zugu-
te. So herrschte eine ausgelasse-
ne Stimmung rund um die 
Grundschule. Zum Schluss gab 
es einen kleinen Wettkampf im 
Tauziehen und ein Völkerball-
spiel, das die Kinder begeistert 
zusammen mit einigen Eltern 
bestritten. (r)
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